
The search for authentic performance materials for composi-
tions of Johann Strauss II is not always easy. This might come as 
a surprise as his music is performed everywhere. But it is a fact 
that in many cases performance materials reflecting the original 
composition simply do not exist.
The Viennese music publishing house of Doblinger became aware 
of the great responsibility to restore the musical testament of 
Johann Strauss II – which is a unique cultural monument for 

Vienna, for Austria, for the entire world – and to make it available 
to future generations. In 1967 the Johann Strauss Complete Edi-
tion was launched with the critical edition of the “Blue Danube” 
waltz. A founding father and the first editorial director was Fritz 
Racek. After his death in 1975 the edition stalled, mainly because 
of the then still insufficient source appraisal.
In the mid-1990s I became the editorial director. Since then the 
title contains the addition “in Zusammenarbeit mit dem Wiener 
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Doblingers Johann Strauss Gesamtausgabe in Zusammenarbeit mit dem Wiener Institut für Strauss-Forschung
Von Norbert Rubey

Für Johann nur das Allerbeste!

Mein beruflicher Alltag in der Musiksammlung der Wienbiblio-
thek im Rathaus bringt es mit sich, dass ich regelmäßig An- 
fragen aus aller Welt nach Aufführungsmaterial, Partituren und 
Orchesterstimmen zu den Kompositionen von Johann Strauss 
(Sohn) erhalte. Dies wird vielleicht Verwunderung auslösen, wird 
diese Musik doch ohnehin überall und mitunter auch viel zu oft 
gespielt. Tatsache aber ist, dass es von vielen Kompositionen des 
berühmten Johann Strauss (Sohn) kein dem Originalwerk wirk-
lich entsprechendes Aufführungsmaterial gibt. Dazu kommt, 
nicht zuletzt wegen des Problems, gut spielbare Noten aufzu-
treiben, dass sich kaum mehr als nur etwa 50 von ungefähr 500 
Werken im Repertoire der Orchester befinden.
Wieso gibt es das, werden Sie sich fragen. Jahrzehnte hin-
durch galt die Erforschung von Wiener Tanzmusik und 
Wiener Operette im 19. und 20. Jahrhundert im Bereich der 
Musikwissenschaft als nicht standesgemäß. Dieses Fach- 
gebiet wurde interessierten Laien überlassen, die, abgesehen 
von einigen Ausnahmen, der Quellenforschung auf diesem Ge-
biet kaum gewachsen waren. So kam es, dass von Jahr zu Jahr 
die Primärquellen immer rarer wurden, aber die Anzahl ver-
schiedener Bearbeitungen in den Himmel wuchs, lässt sich mit 
Strauss-Musik doch auch leicht gutes Geld verdienen. Diese Ent-
wicklung brachte es mit sich, dass selbst heute noch vielerorts 
Strauss-Musik erklingt, die dem musikalischen Anspruch des ge-
nialen Komponisten nicht genügt.
Schon vor Jahrzehnten ist sich der renommierte Wiener Musik-
verlag Doblinger der großen Verantwortung bewusst gewor-
den, das musikalische Vermächtnis von Johann Strauss (Sohn), 
welches für die Stadt Wien, für die Republik Österreich, für 
die ganze Welt ein einmaliges Kulturerbe darstellt, zu restau-
rieren, zu pflegen und künftigen Generationen zu erhalten. So 
kam es, dass 1967 die Johann Strauss Gesamtausgabe mit 
der kritischen Edition des Walzers „An der schönen blauen 
Donau“ ihren Anfang nahm, 100 Jahre nach der ersten Auf-
führung dieser „heimlichen Hymne Österreichs“. Mitbegrün-

der und erster Editionsleiter war Fritz Racek, der damalige 
Leiter der Musiksammlung der Wiener Stadt- und Landesbiblio- 
thek (heute: Wienbibliothek im Rathaus). Nach Raceks Tod im 
Jahr 1975 stagnierte die Ausgabe, nicht zuletzt wegen der da-
mals noch unzureichenden Quellenaufarbeitung.
Mitte der 1990er-Jahre übernahm ich die Editionsleitung der 
Johann Strauss Gesamtausgabe. Seither enthält der Titel 
den Zusatz „in Zusammenarbeit mit dem Wiener Institut für  
Strauss-Forschung“. Diese Institution ist ein Trägerverein mit  
dem Hauptzweck der Erfassung der musikalischen Quellen zu 
den Strauss-Kompositionen und deren, einem wissenschaft-
lichen Anspruch genügenden, Beschreibung in Thematisch  
Bibliographischen Werkkatalogen. So ist das Strauss-Elementar-
Verzeichnis (SEV) die Grundlage für die Veröffentlichung der 
Kompositionen in Doblingers Johann Strauss Gesamtausgabe 
geworden.
Mittlerweile sind insgesamt über 100 Werke von Johann  
Strauss (Sohn) in Partitur und Orchesterstimmen im musika-
lischen Fachhandel käuflich zu erwerben. Damit fallen keinerlei 
Leihgebühren an. Die Ausgaben erscheinen in sehr gut lesbarem 
Notentext und in ansprechender Ausstattung. Beigegeben sind 
ein Vorwort, das Information zur Entstehung, zur ersten Auf-
führung, zur etwaigen Widmung etc. bietet, die Titelseite der  
Klaviererstausgabe mit oft für die Genese des Werks äußerst 
aussagekräftiger Titelillustration sowie natürlich ein ausführ-
licher Revisionsbericht mit Quellenbeschreibung und Quellen- 
vergleich und darüber hinaus auch noch die Herkunft der  
Melodien anführend, wenn es sich um ein Arrangement nach 
Motiven etwa eines Bühnenwerks handelt.
Zunehmend spielen die Wiener Philharmoniker bei den traditio-
nellen Neujahrskonzerten nach dem Material von Doblingers 
Johann Strauss Gesamtausgabe. Dies ist nicht nur äußerst er-
freulich, sondern auch ein großer Ansporn zur zügigen Fortset-
zung dieser einmaligen Ausgabenreihe in höchster editorischer 
Qualität.

Institut für Strauss-Forschung” (“in collaboration with the Vienna 
Institute for Strauss Scholarship”). The institute is a registered 
association with the main goal of registering the musical sour-
ces of the Strauss compositions and of describing them in 
thematic-bibliographic catalogues that meet the demands of 
current scholarship. And so the Strauss-Elementar-Verzeichnis 
has become the basis for the publication of the compositions in 
Doblinger’s Johann Strauss Complete Edition.
At this point, more than 100 works are available for purchase both 
in score format and as orchestral materials; no rental fees whatso- 
ever are incurred. The editions appear in easily readable music 

print. They include a preface providing details on composition, 
first performance, dedication, etc.; the first piano edition’s title 
page with its title illustration frequently giving further information 
on the piece’s genesis; and a detailed critical report with source 
description and comparison and indicating the melodies’ prove-
nance in the case of their having been taken from stage works by 
himself or by other composers.
Increasingly, the Vienna Philharmonic use Doblinger’s Johann 
Strauss Complete Edition for their New Year’s Concerts. This is 
not only very rewarding, but also an incentive to continue the 
series speedily in highest quality.                          (Norbert Rubey)
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